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Sich teilen vs. sich zusammenschließen … – Wenn man die aktuell gegebene Struktur einer 

zusammengesetzten Einheit betrachtet, ist nicht zu erkennen, wie sie entstanden ist. Im 

konkreten Fall kann es einen großen Unterschied machen, wie diese Genese ablief. Das dürfte 

vor allem in sozialen Systemen der Fall sein, wo die (erzählte/erlebte) Geschichte – sei es 

die einer Teilung oder die einer Fusion – die Deutung gegenwärtiger Ereignisse beeinflusst.
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Ob man die eine oder die andere Erklärung 

wählt, hängt davon ab, was man als Ausgangs-

lage betrachtet.

Wenn man zunächst ein einzelnes System 

betrachtet, d. h. es von seinen Umwelten un-

terscheidet, und dann den Fokus auf die Pro-

zesse und Entwicklungen in seinem Inneren 

richtet und eine zunehmende Differenzierung 

durch weitere interne System-Umwelt-Unter-

scheidungen beobachtet, so kann von Ausdif-

ferenzierung gesprochen werden. Dabei wer-

den Einheiten, die zunächst gegeben waren 

bzw. so beobachtet wurden, in Untereinheiten 

dissoziiert, d. h. hier: abgegrenzt und ge-

trennt.

Wird hingegen der Blick auf mehrere zu-

nächst als nebeneinander beobachtbare Syste-

me gerichtet, die füreinander Umwelten bil-

den, und dann ihr Zusammenschluss (Kopplung) 

zu einem übergeordneten System beobachtet, 

so lässt sich von Assoziation sprechen.

Zur Erinnerung: All diese Beschreibungen 

und Erklärungen und Benennungen von Prozes-

sen bzw. ihren Ergebnissen sind von Beobach-

tern vorgenommen. Es geht dabei aus konst-

ruktivistischer Sicht nie um Seinsaussagen. 

Es kann allerdings nicht ausgeschlossen wer-

den, dass sich die Entwicklung eines Systems 

als zusammengesetzte Einheit tatsächlich als 

Assoziation von bis dato autonomen Einhei-

ten entwickelt bzw. – zum Beispiel bei der 

Entwicklung von Mehrzellern in der Evolu-

tion der Lebewesen (siehe Maturana/ Varela) 

– tatsächlich so abgespielt hat. Auf jeden 

Fall lassen sich heute Eheschließungen, Fir-

men- und Vereinsgründungen etc. so erklären 

und nach diesem Modell vollziehen.
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Die Bildung eines Paares, zum Beispiel, kann 

als Kopplung beschrieben werden: Aus einem 

Individuum wird ein System, bei dem zwei Sub-

systeme eine Verbindung eingehen bzw. ver-

bunden werden (z. B. von einem Beobachter in 

seiner Konzeptualisierung). Man rudert nicht 

mehr allein, sondern neun Personen bilden 

gemeinsam den »Achter mit Steuermann« bei 

einer Regatta; die Teilnehmer an einer Fa-

schingsveranstaltung koppeln sich zu einer 

Polonaise Blankenese, Tausende Menschen (über 

deren Zurechnungsfähigkeit sich die Experten 

streiten) schließen sich zu einer Pegida-Ver-

sammlung in Dresden zusammen usw.

Auch die Einheit der Differenz System/

Umwelt(en) kann als Kopplung verstanden wer-

den; oder auch die Verbindung System/System.

Dabei kann/muss dann unterschieden werden, 

ob diese Kopplung nur für einen Augenblick 

– z. B. eine einzelne Interaktion oder kurz-

fristige Sequenz – erfolgt oder langfristig, 

so dass zwei oder mehr gekoppelte Einheiten 

eine gemeinsame Entwicklung durchlaufen.

Solche gekoppelten Einheiten können auch 

hochkomplexe Systeme sein (in den Anfangs-

jahren der Kybernetik wurde auch metapho-

risch von »Maschinen« gesprochen, womit ma-

thematische Modelle solcher Systeme gemeint 

waren).
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Ein gutes Beispiel für Ausdifferenzierung ist 

die Entwicklung sozialer Systeme im Laufe 

der abendländischen Geschichte. Bei den al-

ten Griechen gab es im Prinzip nur zwei Typen 

sozialer Systeme: die Polis (d. h. die Stadt 

bzw. den Staat, was damals noch dasselbe war) 

und das »Haus« (Oikos), eine Gemeinschaft von 

Menschen, die zum Teil miteinander verwandt 

waren, zum Teil lediglich zusammen arbeite-

ten (Sklaven, Bedienstete). Im Laufe der Ge-

schichte entwickelten sich neue Formen sozia-

ler Systeme, d. h. die Funktionen wurden auf 

unterschiedliche soziale Systeme aufgespal-

ten und spezialisiert. Das Haus wurde aufge-

spalten in Unternehmen und Familie, der Staat 

bildete unterschiedliche Organisationen, die 

unterschiedliche staatliche Funktionen über-

nahmen (von der Schule bis zu den Kranken-

häusern, vom Militär bis zur Verwaltung …).
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Dabei stellt sich die zentrale Frage, wer da-

bei für das Zusammensetzen (Synthetisieren), 

d. h. den Prozess der Kreation solch einer 

Einheit sorgt: ein Beobachter, der »System« 

in seine Beobachtungen bringt, indem er z. B. 

wie in der Biologie »Gattungen«, »Arten«, »Fa-

milien« … als zusammengesetzte Einheiten er-

findet, um Ordnung in seine Beobachtungen zu 

bringen (und im Zweifel könnte man auch ande-

re Einheiten gegeneinander abgrenzen). Ana-

loges gilt für die Psychopathologie und ande-

re Formen der Nosologie, wo auch aufgrund der 

Ähnlichkeit der Symptome oder der vermuteten 

Pathogenese Einheiten gebildet werden. Auch 

bzw. gerade in diesem Beispiel ist es nicht 

klar, ob solch eine Einheit ein Beobachter-

phänomen ist oder die Kausalität dafür den 

beobachteten Prozessen zurecht zugeschrieben 

werden kann.




